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mid), roie id) am letdjteften in bas §aus ge*

langen Ionnte. Sas ©dfenftet ber einen Seite

jd)ien mir nidjt feft gejd)Ioffen su fein unb

mar oon ©feu btdjt umrantt. Sort roar es

offenbar für mid) bas SBefte. 3dj jdjritt oor*

fid)tig 3roifd)en ben SBäumen oorroärts nadj
ber Svüdjeite bes Kaufes roeiter. ©in §unb
bellte unb gerrte an feiner Äette, aber id)

blieb fteben, bis er fid) roieber betubigt batte;
bann ftatjl idj mid) roeiter bis su bem genfter,
roeld)es id) geroäblt fjatte.

Sie ßeute auf bem fiänbe finb oon einer

erftaunlidjen Sorglofigteit; befonbers an Dt*
ten, roeldje oon großen Stäbten roeit abliegen,
benft niemanb an bie SJÎôglidjfeit eines ©in*

brudjsbiebftabls. Sas nenne idj einen 2tt=

men in große Sßerjudjung fübren, »enn er,

obne an Uebles su benten, feine §anb an
eine Sürflinfe legt unb bie Süte angelroeit
offen finbet. 3n biefem galle roar es roobl

ntdjt jo fdjlimm, aber bas genfter roar bloß

3ugeflingt, unb id) fonnte es mit einem

Srude meiner SJÎefferîlinge öffnen. ©s roar
ein genfter mit glügeln. 3<b fcbob biejelben

oor mir äurüd unb ftieg in ein 3immer.
©uten Slbenb, mein §err! Sie finb roill*

tommen!" fagte ba eine Stimme.
3dj bin in meinem fieben fdjon oft er=

[djroden, aber nodj nie roar idj fo fafjungs=
los roie biesmal. Sa ftanb in ber Sütöff*
nung, im SBereidje meiner .fjanb, eine grau
mit einem brennenben Sffjadjslidjt. Sie roar

oon bobem, fdjlanfem SDßucfjfe unb tjatte ein

jdjönes, blaffes, roie aus lidjtem 3Jîatmot

gefdjnittenes ©efidjt unb nadjtfdjroarse Slugen

unb §aare. Sie trug ein roeißes iJîadjtîleib,
roeldjes ibr bis 3u ben güßen tjerabfiet, unb

biefes Äleib unb bas ©efidjt ließen midj
glauben, baß idj einen ©eift oor mir bätte.
Meine Änie fdjlotterten, unb idj mußte midj
an bem genfterflügel fjoltert, um nidjt um*

jufinfen. 3J3enn mir nidjt bie Äräfte oer*

fagt bätten, roäre idj umgefebrt unb baoon*

gelaufen, aber idj fonnte nur ftiEftetjen unb

fie anbliden. Sie bradjte midj balb roieber

3ur SBefinnung.

gürdjten Sie fidj nidjt", fagte fie, unb

bas roaren feltfame SBorte, roeldje bie £er=

rin bes tpaufes an einen Ginbredjer tidjtete.
3ffj fab Sie bereits oon ben genftern mei*

nes Sdjlafjimmers aus, als Sie fidj 3roifdjen

jenen SBäumen oetbatgen, unb fo fdjlüpfte idj
bie Steppe betuntet, benn idj fyöite Sie an

jenem genftet. 3°) bitte es 3bnen geöffnet,

roenn Sie etroas gemattet bitten, abet Sie
taten es felbft, als idj eben ba3ufam."

3<b fjielt nodj immet bas lange Sotdj*
meffet in bet £>anb, mit roeldjem idj bas

genftet geöffnet b°-tte. Sludj roat idj nidjt
tafiert unb fab fdjeußlidj aus, ba idj midj
fdjon feit einet SBodje auf ben fianbfttaßen
betumgettieben botte. Stur roenige fieute fjöt=

ten mir, felbft am läge, allein gegenüber*

fteben mögen, aber biefes SIBeib bätte midj
nidjt mit einlabenbeten SBliden anfeben fön*

nen, roenn idj ibr fiiebftet geroefen roäte,

ben fie etroattete. Sie faßte midj am Steimel

unb 30g midj in bas 3n*tere bes 3immers.
SBas foll bas tjeifen, gnäbige gtau?

Süetfudjen Sie es ja nidjt, mit einen üblen

Stteid) 3U fpielen", fagte idj in taubem Sone,

unb id) fann taub fein, roenn id) roill. Slßetje

3bnen, roenn Sie mit einen Stteid) fpielen,"
fügte id) tjin3U, inbem idj ifjr mein SJÎeffet

3eigte.

3dj roill 3bmm feinen Stteidj fpielen",
antroortete fie. 3m ©egenteil, idj bin 3bre
gteunbin unb roill 3bnen Befjilflicfj fein."

SBerseiben Sie, gnäbige gtau, abet bas
fann idj faum glauben", fagte idj. SBarum
feilten Sie mit tjeifen?"

3dj babe meine ©rünbe ba3U." Unb bann

tief fie plöglidj mit roeit aufgetiffenen bunf*
len Slugen in ibtem blaffen ©efidjte: SBeil
idj ibn baffe, baffe, tjaffe. 3efct oetfteben Sie,
roatum."

3<f) etinnette midj beffen, roas mit bet
©aftroitt ersäblt bitte unb oetftanb. 3<b

fab ibr ins ©efidjt unb erfannte, baß idj ibr
trauen butfte. Sie roollte fidj an iljtem ©at*
ten tädjen, ibn am fdjroetften treffen an
feinet Safdje. Sie fjafjte ibn fo fetjr, baß fie

fidj fogar ba3u erniebrigte, einen Sieb ins
SBertrauen 3U sieben, unb follte es fie fogar
bas fieben foften. 3<b bitte audj fdjon mandj*
mal fieute gebaßt, bodj mußte idj erft jet|t,
roas {paß roat, als idj bas Sintiig biefer grau
beim Sdjeine bes Sßacfjslictjtes betradjtete.
SBetben Sie mit jegt trauen?" ftagte fie,

inbem fie mit ben SIrm iiebfofenb ftreidjelte.

3". gnäbigfte fiabn".
Äennen Sie midj benn?"
,,3tf) fann mit roobl benfen, roet Sie finb."
SD3abttidj, meine fieiben bilben ben ©e=

fprädjsftoff füt bie gan3e Umgebung. Slbet

fümmett et fidj benn batum? ©r fümmert
fidj nur um eine einsige Sadje in ber SBelt,
unb bie fönnen Sie ibm beute SJÎadjt roeg*

nebmen. £aben Sie einen Sacf?"

9îein SJÎolabrj."

Sdjließen Sie ben genfterlaben binter
fidj. Sann fann niemanb bas fiidjt feben. Sie
finb bier gan3 fidjer. Sllte Siener fdjlafen in
bem anbetn glügel bes Kaufes. 3<b fnnn
3bnen 3etgen, roo bie roettoollften 3Jîûn3en

finb. Sa Sie nidjt alles fottfdjaffen fönnen,

müffen Sie bas SBefte baoon neljmen."
Sas 3immer, in roeldjem idj midj befanb,

roat lang unb niebtig unb feine poliette
|)ol3roänbe roaten mit oielen Seppidjen unb

häuten oetbangen. fjiet unb ba ftanben fleine

Ääften, bie SFßänbe roaten mit 2an3en,

Sdjroettetn unb Sßapageien gefdjmüdt unb

nodj mit anberen Sadjen bebedt, roie man
foldje in ben âJîufeen finbet. Sludj feltfame
©eroänber aus ben fiänbern ber SBtlben i)in=

gen ba umber, unb bie fiabn fudjte aus alt
biefen Sadjen einen großen lebetnen Sad

heraus, ben fie füt midj oon bet SBanb nabm.

Siefet Sdjlaffad roitb gut fein", fagte fie.

Äommen Sie jegt mit mit, idj roetbe 3b"en
3eigen, roo bie 3Jîûn3en liegen."

©s erfdjien mit roie ein Sraum, baß biefe

große roeißgefleibete Same, bie grau bes

§aufes, mir in ibrem eigenen §aufe Siebes*

tjelferbienfte teiften roollte. 3$ bätte bei bie*

fem ©ebanfen laut aufladjen mögen, aber auf
bem blaffen ©efidjte lag etroas, bas meinem

fiadjen ©nüjalt gebot unb midj ernft unb ge*

laffen madjte. Sie fdjroebte oor mir ber roie

ein ©eift, mit bem grünen SBadjslidjt in ber

§anb, unb idj folgte ifjr mit meinem Sacf
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bis roir an bie luxe bes SJcünsfabinetis ge*

langten. Siefe roar roobl oerfpettt, abet bet

Sdjlüffel fta! im Sdjloffe, unb roir traten ein.

Sas 3immer, in roeldjes roir gelangten,

roar flein unb bitte geftidte SBanbbebättge

mit SBilbetn, roeldje Sterjagben barftellten,
unb in bem fladernben Sdjein bes SBadjs*

lidjts bätte idj gefdjrooren, baß tfjunbe unb

Sîoffe roirflidj bie SBänbe entlang liefen. Ser
Kaum entfjtelt fonft nut eine SKeUje oon

Ääften aus SJIußbol5 mit SBton3eoetsietungen.
Oben roaren ©lastafeln unb unter biefen fab

idj bie langen Reiben bet ©olbmünsen lie*

gen, oon benen einige telletgtoß unb einen

balben 3olI bid roaren. Sllle lagen auf totem
Samt unb gleißten unb fdjimmetten in bet

Sunfelbeit. ßs sudte mit fdjon in ben gin*
getn, midj batansumadjen unb id) ließ mein

ÛTJÎeffet untet bie Spettflinfe eines bet Äa=

ften gleiten, um fie aufsubtedjen.
SBatten Sie einen Slugenblid", fagte fie,

inbem fie ifjre $anb auf meinen SIrm legte.

Sie biben etroas SBefferes 3U tun."
,,3d) bin gan3 suftieben, SJÎabame", et*

roibette idj. ,,3<f) banfe 3b*er fiotbfdjaft füt
3bte gütige $tlfe."

,,©s gibt SBefferes füt Sie", roieberfjolte
fie. SBären nidjt ©olbfooeteigns oon gtö=

ßetem Sîuijen füt Sie?"
Ob, ja, bas ift bas Slllerbefte", fagte idj.

,,©ut," fagte fie, et fdjläft getabe übet

uns. Sîut eine ïteppe 3U fteigen. Sott ftebt
eine 3innfaffette untet feinem SBett, roeldje

fooiet ©elb ennjält, baß Sie biefen Sad ba*

mit anfüllen fönnen."
SBie fann tdj abet ba3U gelangen, obne

baß et roadj roirb?"
SBas tut es, roenn er erroadjt?" Sabei

fab fie midj ftarr an. Sie fönnen ibn am

Sdjreien oerbinbern."
Siein, nein, SJÎabame, tdj roill nidjts ba*

oon biben."
SBie Sie rooUen", fagte fie. 3îadj 3brem

Sfusfeben fjielt idj Sie für einen entfdjloffe*

nen SJÎann, bodj febe idj jegt, baß idj midj
in 3b"en getäufdjt t)abe. SBenn Sie fidj oor
einem alten 3Jîanne fürdjten, bann fönnen

Sie natürlidj audj nidjt bas ©olb untet
beffen SBett bQben. Sie müffen felbft am

beften roiffen, roas Sie 3U tun boben, aber

idj glaube, Sie follten es lieber mit einem

anbern §anbroerf oerfudjen."

3dj roill nidjt mein ©eroiffen mit einem

SJÎorb befdjroeren."

Sie fönnen ibn übetroältigen, obne ibm
ein fieib ansutun. 3<b bflbe nidjt oon SJÎotb

3U intereffieren, als er anfing (ber Seufel
gefprodjen. Sas ©etb liegt unter bem SBett.

Slber, roenn Sie roeidjbet3ig finb, bann tft
es beffer, fie laffen 3b*e |>anb baoon."

3nbem fie midj fo oerfpottete unb sugleid)

an bas gemün3te ©elb etinnette, botte fie

midj roitffidj ba3u gebradjt, baß id) ibr ge*

fjordjte unb oben mein ©lüd oerfudjte. Slbet

tdj las in ibten Slugen, als fie meinen

Seelenfampf oetfolgte, einen foldjen Sfusbtud

oon Sltglift unb Sßosbeit, baß mit fiat rourbe,

baß fie midj 3um SBetf3eug ibtet Sîadje ma*

djen unb mit feine anbete SBabl laffen roollte,

als entroebet bem ©reife ©eroalt ansutun,
obet oon ibm feftgenommen 3U roetben. Sßlög*

mich, wie ich am leichtesten in das Haus
gelangen könnte. Das Eckfenster der einen Seite

schien mir nicht fest geschlossen zu sein und

war von Efeu dicht umrankt. Dort war es

offenbar für mich das Veste. Jch schritt
vorsichtig zwischen den Bäumen vorwärts nach

der Rückseite des Hauses weiter. Ein Hund
bellte und zerrte an seiner Kette, aber ich

blieb stehen, bis er sich wieder beruhigt hatte;
dann stahl ich mich weiter bis zu dem Fenster,

welches ich gewählt hatte.
Die Leute auf dem Lande sind von einer

erstaunlichen Sorglosigkeit ; besonders an
Orten, welche von großen Städten weit abliegen,
denkt niemand an die Möglichkeit eines

Einbruchsdiebstahls. Das nenne ich einen
Armen in große Versuchung führen, «enn er,

ohne an Uebles zu denken, seine Hand an
eine Türklinke legt und die Türe angelweit
offen findet. Jn diesem Falle war es wohl
nicht so schlimm, aber das Fenster war bloß

zugeklingt, und ich konnte es mit einem

Drucke meiner Messerklinge öffnen. Es war
ein Fenster mit Flügeln. Jch schob dieselben

vor mir zurück und stieg in ein Zimmer.
Guten Abend, mein Herr! Sie sind

willkommen!" jagte da eine Stimme.
Jch bin in meinem Leben schon oft

erschrocken, aber noch nie war ich jo fassungslos

wie diesmal. Da stand in der Türöffnung,

im Bereiche meiner Hand, eine Frau
mit einem brennenden Wachslicht. Sie war
von hohem, schlankem Wüchse und hatte ein

schönes, blasses, wie aus lichtem Marmor
geschnittenes Gesicht und nachtschwarze Augen
und Haare. Sie trug ein weißes Nachtkleid,

welches ihr bis zu den Füßen herabfiel, und

dieses Kleid und das Gesicht ließen mich

glauben, daß ich einen Geist vor mir hätte.
Meine Knie schlotterten, und ich mußte mich

an dem Fensterflügel halten, um nicht
umzusinken. Wenn mir nicht die Kräfte versagt

hätten, wäre ich umgekehrt und
davongelaufen, aber ich konnte nur stillstehen und

sie anblicken. Sie brachte mich bald wieder

zur Besinnung.
Fürchten Sie sich nicht", sagte sie, und

das waren seltsame Worte, welche die Herrin

des Hauses an einen Einbrecher richtete.

Ich sah Sie bereits von den Fenstern meines

Schlafzimmers aus, als Sie sich zwischen

jenen Bäumen verbargen, und so schlüpfte ich

die Treppe herunter, denn ich hörte Sie an

jenem Fenster. Jch hätte es Ihnen geöffnet,

wenn Sie etwas gewartet hätten, aber Sie
taten es selbst, als ich eben dazukam."

Jch hielt noch immer das lange Doich-

messer in der Hand, mit welchem ich das

Fenster geöffnet hatte. Auch war ich nicht

rasiert und sah scheußlich aus, da ich mich

schon seit einer Woche auf den Landstraßen

herumgetrieben hatte. Nur wenige Leute hätten

mir, selbst am Tage, allein gegenüberstehen

mögen, aber dieses Weib hätte mich

nicht mit einladenderen Blicken ansehen

können, wenn ich ihr Liebster gewesen wäre,
den sie erwartete. Sie faßte mich am Aermel
und zog mich in das Innere des Zimmers.

Was soll das heißen, gnädige Frau?
Versuchen Sie es ja nicht, mir einen üblen

Streich zu spielen", sagte ich in rauhem Tone,

und ich kann rauh sein, wenn ich will. Wehe
Ihnen, wenn Sie mir einen Streich spielen,"
fügte ich hinzu, indem ich ihr mein Messer

zeigte.

Jch will Ihnen keinen Streich spielen",
antwortete sie. Im Gegenteil, ich bin Ihre
Freundin und will Ihnen behilflich sein."

Verzeihen Sie, gnädige Frau, aber das
kann ich kaum glauben", sagte ich. Warum
sollten Sie mir helfen?"

Jch habe meine Gründe dazu." Und dann

rief sie plötzlich mit weit aufgerissenen dunklen

Augen in ihrem blassen Gesichte: Weil
ich ihn hasse, hasse, hasse. Jetzt verstehen Sie,
warum."

Jch erinnerte mich dessen, was mir der

Gastwirt erzählt hatte und verstand. Jch

sah ihr ins Gesicht und erkannte, daß ich ihr
trauen durste. Sie wollte sich an ihrem Gatten

rächen, ihn am schwersten treffen an
seiner Tasche. Sie haßte ihn so sehr, daß sie

sich sogar dazu erniedrigte, einen Dieb ins
Vertrauen zu ziehen, und sollte es sie sogar
das Leben kosten. Jch hatte auch schon manchmal

Leute gehaßt, doch wußte ich erst jetzt,

was Haß war, als ich das Antlitz dieser Frau
beim Scheine des Wachslichtes betrachtete.

Werden Sie mir jetzt trauen?" fragte sie.

indem sie mir den Arm liebkosend streichelte.

Ja, gnädigste Lady".
Kennen Sie mich denn?"

Jch kann mir wohl denken, wer Sie sind."

Wahrlich, meine Leiden bilden den

Gesprächsstoff für die ganze Umgebung. Aber
kümmert er sich denn darum? Er kümmert
sich nur um eine einzige Sache in der Welt,
und die können Sie ihm heute Nacht
wegnehmen. Haben Sie einen Sack?"

Nein Mylady."
Schließen Sie den Fensterladen hinter

sich. Dann kann niemand das Licht sehen. Sie
sind hier ganz sicher. Alle Diener schlafen in
dem andern Flügel des Hauses. Jch kann

Ihnen zeigen, wo die wertvollsten Münzen
sind. Da Sie nicht alles fortschafsen können,

müssen Sie das Beste davon nehmen."
Das Zimmer, in welchem ich mich befand,

war lang und niedrig und feine polierte
Holzwände waren mit vielen Teppichen und

Häuten verhangen. Hier und da standen kleine

Kästen, die Wände waren mit Lanzen,

Schwertern und Papageien geschmückt und

noch mit anderen Sachen bedeckt, wie man
solche in den Museen findet. Auch seltsame

Gewänder aus den Ländern der Wilden hingen

da umher, und die Lady suchte aus all
diesen Sachen einen großen ledernen Sack

heraus, den sie sür mich von der Wand nahm.

Dieser Schlafsack wird gut sein", sagte sie.

Kommen Sie jetzt mit mir, ich werde Ihnen
zeigen, wo die Münzen liegen."

Es erschien mir wie ein Traum, daß diese

große weißgekleidete Dame, die Frau des

Hauses, mir in ihrem eigenen Hause

Diebeshelferdienste leisten wollte. Jch hätte bei diesem

Gedanken laut auflachen mögen, aber auf
dem blassen Gesichte lag etwas, das meinem

Lachen Einhalt gebot und mich ernst und

gelassen machte. Sie schwebte vor mir her wie
ein Geist, mit dem grünen Wachslicht in der

Hand, und ich folgte ihr mit meinem Sack

î -

bis wir an die Türe des Münzkabinetts
gelangten. Diese war wohl versperrt, aber der

Schlüssel stak im Schlosse, und wir traten ein.

Das Zimmer, in welches wir gelangten,

war klein und hatte gestickte Wandbehänge
mit Bildern, welche Tierjagden darstellten,
und in dem flackernden Schein des Wachslichts

hätte ich geschworen, daß Hunde und

Rosse wirklich die Wände entlang liefen. Der
Raum enthielt sonst nur eine Reihe von
Kästen aus Nußholz mit Bronzeverzierungen.
Oben waren Elastafeln und unter diesen sah

ich die langen Reihen der Goldmünzen
liegen, von denen einige tellergroß und einen

halben Zoll dick waren. Alle lagen auf rotem
Samt und gleißten und schimmerten in der

Dunkelheit. Es zuckte mir schon in den

Fingern, mich daranzumachen und ich ließ mein

Messer unter die Sperrklinke eines der Kasten

gleiten, um sie aufzubrechen.

Warten Sie einen Augenblick", sagte sie,

indem sie ihre Hand auf meinen Arm legte.

Sie haben etwas Besseres zu tun."
Jch bin ganz zufrieden, Madame",

erwiderte ich. Jch danke Ihrer Lordschaft für
Ihre gütige Hilfe."

Es gibt Besseres für Sie", wiederholte
sie. Wären nicht Eoldsovereigns von
größerem Nutzen für Sie?"

Oh, ja, das ift das Allerbeste", sagte ich.

Gut," sagte sie, er schlaft gerade über

uns. Nur eine Treppe zu steigen. Dort steht

eine Zinnkassette unter seinem Bett, welche

soviel Geld enthält, daß Sie diesen Sack

damit anfüllen können."

Wie kann ich aber dazu gelangen, ohne

daß er wach wird?"
Was tut es, wenn er erwacht?" Dabei

soh sie mich starr an. Sie können ihn am

Schreien verhindern."
Nein, nein, Madame, ich will nichts

davon haben."
Wie Sie wollen", sagte sie. Nach Ihrem

Aussehen hielt ich Sie für einen entschlossenen

Mann, doch sehe ich jetzt, daß ich mich

in Ihnen getäuscht habe. Wenn Sie sich vor
einem alten Manne fürchten, dann können

Sie natürlich auch nicht das Gold unter
dessen Bett haben. Sie müssen selbst am
besten wissen, was Sie zu tun haben, aber

ich glaube, Sie sollten es lieber mit einem

andern Handwerk versuchen."

Jch will nicht mein Gewissen mit einem

Mord beschweren."

Sie können ihn überwältigen, ohne ihm
ein Leid anzutun. Jch habe nicht von Mord
zu interessieren, als er anfing (der Teufel
gesprochen. Das Geld liegt unter dem Bett.
Aber, wenn Sie weichherzig sind, dann ist

es besser, sie lassen Ihre Hand davon."

Indem sie mich so verspottete und zugleich

an das gemünzte Geld erinnerte, hatte sie

mich wirklich dazu gebracht, daß ich ihr
gehorchte und oben mein Glück versuchte. Aber

ich las in ihren Augen, als sie meinen

Seelenkampf verfolgte, einen solchen Ausdruck

von Arglist und Bosheit, daß mir klar wurde,

daß sie mich zum Werkzeug ihrer Rache

machen und mir keine andere Wahl lassen wollte,
als entweder dem Greise Gewalt anzutun,
oder von ihm festgenommen zu werden. Plötz-
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